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Massenauftreten junger Miesmuscheln und Herzmuscheln im Sommer 1979 
Der zurückliegende Eiswinter hat schwere Schäden in den natürlichen Ansiedlun-
g'en von Herzmuscheln Cardium edule und Miesmuscheln Mytilus edulis sowie 
in den Miesmuschelkulturen des Wattenmeeres angerichtet. Daher können die 
deutschen Muschelfischer aus dem Wattenmeer in der laufenden Muschelsaison 
trotz gUns tiger Abnehmerpreise, von Ausnahmen abgesehen, nur eine beschei-
dene Ernte einbringen. Anders als die Muscheln des Wattenmeeres haben die 
Miesmuscheln der Flensburger Förde den sehr harten Winter 1978/79 gut über-
dauert. Zwischen der geschlossenen Eisdecke und den Muscheln lag hier eine 
ausreichend dicke Wasserschicht. Im Wattenmeer hatte dagegen das Flächen-
und Scholleneis häufig direkten Kontakt mit den Muscheln. 
Im Blick auf das kommende Jahr wird nachstehend erörtert, ob 1980 Aussicht 
auf höhere Muschelanlandur-gen besteht: 
(1) Seit Juli 1979 erhalten die Fischereiämter in Kiel und Bremerhaven Mittei-
lungen der Krabbenfischer über störende Ansamml~ngen junger Miesmuscheln 
auf ihren traditionellen Krabbenfangstrichen, Genannt werden dabei vor allem 
Stellen in Prielen und Gats, die bei Ebbe nicht trockenfallen, Ganze Fänge muß-
ten schon verworfen werden, weil es nicht möglich war, aus der großen Masse 
der Jungmuscheln die Nordseekrabben Crangon crangon abzusieben, Beim 
Hieven solcher Fänge zerrissen sogar Netze. Diese Muscheln liegen so tief un-
ter Wasser, daß ein eventueller Eisgang deS kommenden Winters nur dann mit 
ihnen in Kontakt kommen kann, falls sich bei extrem niedrigem Wasserstand in 
diesem Bereich Packeis bildet. Am 20.9.1979 wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Fischereiamt Kiel (Fischereiaufsichtsschiff 'fEider") ein soeben gemelde-
ter Fall der Fischereibehinderung durch Jungmuscheln bei Amrum untersucht 
(Abb. 1). 
(2) Auch in denjenigen Bereichen des Wattenmeeres, die im Gezeitenrhythmus 
täglich zweimal einige Stunden trocken liegen, haben sich im Sommer 1979 
große Neuansiedlungen junger Miesmuscheln entwickelt. Beispielsweise wurden 
die leeren Muschelschalen auf ausgewinterten Muschelbänken sowie die darauf 
haftenden Seepockengehäuse besiedelt. Das in Abb. 2 genannte Beispiel wurde 
am 3.10.1979 während einer gemeinsam mit dem Staatlichen Fischereiamt 
Bremerha ven (Fischereiaufsichtsschiff I 'Nixe") vorgenommenen Untersuchung 
gewonnen. Falls der Winter 1979/80 milde verläuft, würden voraussichtlich 
auch aus diesem Bereich des Wattenmeeres halbwüchsige Miesmuscheln für 
eine V-erpflanzung auf Kulturparzellen zur Verfügung stehen. Die in tiefen Prie-
len Ende September 1979 schon bis 3,5 cm großen Jungmuscheln (Abb.1) er-
reichen im Herbst 1980 die verzehrfähige Größe. 
(3) Auch in der Flensburger Förde siedelte sich in diesem Jahr ein starker 
l\Iiesmuschel-Brutjahrgang an. Allerdings ist das nicht ungewöhnlich in dieser 
Ostseeförde. Seit dem Jahre 1969, als das Institut ~r Küsten- und Binnenfi-
scherei mit Versuchen einer Vertikalkultur von l\liesmuscheln in der Flens-
burger Förde begann, gab es p..ier Jahr für Jahr reichen Brutansatz. Im Herbst 
1979 begann in der Flensburger Förde nach Jahren äußerst geringer Ausnutzung 
der natürlich entstandenen Muschelbänke wieder ein FangscP.iff mit deren Befi-
schung. 
(4) Auf den regelmäßig trockenfallenden Wattbereichen der schleswig-holstei-
nischen und niedersächsischenNordsee.b.."Üste, die bei Frühjahrsbeginn 1979 
fast nur abgestorbene oder absterbende Herzmuschelyorkommen aufwiesen 
(Grund: Winterschädigung), siedelte sich im Laufe des S<muners 1979 massen-
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Abb.l: Diesjährige Miesmuscheln behIndern Krabbenfischerei in der NordflrClUe 
bei _In. Anwwn (SchI~g-HoisttainJ in '-6 m Ti«ta am 20.9.1979. Probta; 246g. 
Abb.2: Neubesiedlung einer im Eiswinter 1978n9 a~storbenen MiesmuscheJ-
Naturbank am N~WaltfthwClßft'" {Ni«It!rsachiMJ am 3.10.1979. ~;2'g. 
Batand: BOO t QUf 5 ha . 
Abb. 3: Massenansiedll!f'I!J diesjiJhriD!!" Herzmuscheln im Sandwatt im B.-
rftt:h dnNOI~Wam-dtrwaSSft"S I Ni«/«"sachSMJ am 3. 10· 19'J9. Pr.: 2OOg. 
Brstand: 315 tauf" ha . 
dem Fischereiaufsichtsschiff "Nixe" wurden mehrere Areale gefunden, wo die 
Herzmuschelbrut zum Teil nicht mehr Platz im Wattboden finden konnte, weil 
schon Artgenossen dicht gepackt darin siedelten. Aus solch einem Areal (Flä-
che; 4 ha) wurde die für Abb. 3 verwendete Probe entnommen. Wegen des im 
Vergleich zu Miesmuscheln langsameren Wachstums hiesiger Herzmuscheln, 
dürften diesjährige Herzmuscheln nur an wenigen Stellen schon 1980 verzehr-
fähige Größe erreichen. 
Zusammenfassung: Die Auswinterungslücken der nutzbaren Miesmuschel- und 
Herzmuschelvorkommen des_deutschen Wattenmeeres werden sich voraussicht-
lich infolge der 1979 erfolgten großräumigen Regeneration dieser Bestände in 
- Ben kommenden zwei Jahren weitgehend schließen können. . 
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